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D a s  S o n n t a g s  - G e s e t z . —  
Der M innesotian von St. Paul, 
ein republikanisches Blatt, hat seine Spal-
ten Aufsätzen zu Gunsten der Unconstitu-
tionalität des Sonntaggesetzes eröffnet 
und ist demnach nicht zurückgeblieben hin-
ter dem demokratischen Organ, dem P i o-
n e e r und D e m o c r a t. Je mehr re-
publikanische Blätter gegen die Fußtritte 
dieses puritanischen Maulthiergesetzes sich 
widersetzen; je offener sie sich in der Na-
turalisations - Frage aussprechen, desto 
mehr wird die republikanische Partei das 
Vertrauen der Eingewanderten gewinnen; 
desto mehr wird jene Partei in den Hin-
tergrund gedrängt werden, die sich vom 
„Schweiß der Sklaven" ernährt und durch 
den Einfluß der „orthodoxen Dummheit" 
stark geworden ist. 

D i e  N e w - I o r k  T i m e s  s t e l l t — i n  
e i n e m  e d i t o r i e l l e n  A u f s a t z  ü b e r d a s  
LoosderErsinder — folgende interes­
sante Fragen: Wer hat den electro-magne-
tischen Telegraph erfunden? Wer pro-
ponirte das Versenken des Drahtes? Wer 
empfahl Cutta Percha als Jnfulator? 
Wer hat das überseeische Kabel projectirt? 
Ferner: 

War Bacon der Autor der induetiven 
Philosophie? Hat Copernicus das ptole» 
maische System vernichtet? Hat Harvey 
die Cireulation des Blutes entdeckt? — 
Ward die Jndentität des Blitzes und der 
Electricität vurch Dalibard, durch Coiffier 
oder durch Franklin bewiesen? Ist das 
Resultat der Erfindung von Dampfma-
schinen das Resultat des amerikanischen 
Genies? Wenn es an dem, gebührt die 
Ehre Fitch oder Fulton? Hat den elec-
tro - magnetischen Telegraphen Ampere, 
Henry, Steinheil, Weber, Wheatstone oder 
Morse erfunden? Das sind interessante 
Fragen, die Niemand mit Gewißheit zu 
lösen vermag. Derartige Erfindungen 
sind übrigens groß genug, um Jedem der 
darauf Anspruch macht, einen hinreichen-
Antheil der Ehre zu sichern. 

F i e l d hat Douglas bei seiner Ankunft 
in den Vcr. Staaten seinen Dank abge­
stattet für seine Mitwirkung im großen 
Werke, die Continente von Amerika und 
Europa durch den Telegraph verbunden 
zu haben. 

D i e  U n a b h ä n g i g k e i t s - E r -
k l ä r u n g hat das Mutterland von den 
Eolonien getrennt; das Eabeltau hat die 
Monarchie mit der Republik wieder ver-
bunden und in mittelbare Berührung ge-
bracht. 

„Möge durch diese jüngste Errungen-
schaft der Wissenschaft nicht nur der Halt-
del gewinnen, sondern auch der Geist, 
ohne welchen kein Heil der Völker, keine 
dauernde Freiheit!" 

D e m  „ C  a  b  c  1 t  a  u  l  c  g  e  r "  u n d  
„Oceanbändige r," C y r u s W. 
F i e l d, haben seine Freunde zu Great 
Barrington, Mass., eine splendide Bewill-
kommnung veranstaltet. 

Dr. Co o ly, der Erfinder der Lueifer-
Zündhölzchen und patentirter Pillen ist 
am 18. August zu Hartford, Eonn., ge-
storben. So geringfügig ein Zündhölz-
chen zu sein scheint, ist ihre Erfindung 
doch eines Monumentes Werth, das dem 
Erfinder die Hausfrauen aus Dankbarkeit 
setzen sollten. 

D o u g l a s .  —  N a c h  d e n  b i s  j e t z t  b e -
merkbaren Jndieien wird Douglas von 
Lincoln überflügelt. Sollte das der Fall 
sein, so ist Douglas' politische Carriere für 
immer geschlossen. 

D i e  M ü n z e ,  w e l c h e  s e i t  1 8 4 9  i n  
den Ver. Staaten geprägt wurde, beläuft 
sich auf vier hundert und achtzig Millionen 
Dollars; das jetzt vorhandene Bullion 
wird auf neun und vierzig Millionen 
Dollars geschätzt. 

Die Zahl der im Hafen von New-Iork 
gelandeten Emigranten betrug in einem 
Jahr, bis zum 25. August, 52,964 — 
also um 59,924 weniger »als im früheren 
Jahr. 

Die Drahtzieher der Knownothings im 
Siaat New-Iork sind in der Meinung ge-
theilt, ob sie sich zu der republikanischen 
oder demokratischen Partei schlagen sollen. 
Wahrlich eine schlechte Aquisition für diese 
oder für jene und Ein Trost entsprießt dar-
aus dem Fremden: daß sie als selbststän-
dige Partei auf keine Macht Anspruch ma-
chen können. Dieser Vorzug gebührt nur 
dem Staate Maryland und ins besondere 
der Banditen-Stadt Baltimore. 

I m  b r i t i s c h e n  H a u s e ,  a l s  d i e  
Aufhebung der ^Privilegien der Hudson 
Bay-Compagnie zur Sprache kam, stellte 
Lord Bury die Behauptung auf, daß durch 
einen Schiffs-Canal eine Verbindung zwi-
scheu dem Lake Superior und dem stillen 
Oeean möglich sei. 

S e l t s a m e r  C o n t r a  s t .  —  J n -
deß in den Vereinigten Staaten die Kun-
de über das Gelingen des atlantischen 
Telegraphen das ganze Land mit Jubel 
erfüllte; ist England dabei kalt geblieben 
wie eine Auster. 

Hierin beurkundet fich ein wesentlicher 
Unterschied zwischen Monarchien und Re-
publiken: dort jubeln die Unterthanen bei 
der Geburt eines Prinzen; hier jauchzt 
das Volk bei politischen Ereignissen und 
großen Momenten der Erfindung. w 

D a s a c h t e J a h r e s f e f t d e .  T u r ­
nerbundes von Nord Amerika wurde in 
den letzten Augusttagen in dem deutschen 
Städtchen Belleville, Illinois gefeiert. — 
FriedrichHecker hielt die Festrede, 
die allgemeinen Beifall fanv und an 
welcher selbst die „BellevillerDemokraten" 
nichts Erhebliches auszusetzen hatten. 

a g a t e l l e .  

Von Lola Montcz. 

Unter den M o r m o n c n ist, in Folge 
der praktischen Intervention von Seiten 
der Regierung, ein Shisma eingetreten, 
das dieser modernen Theokratie sehr wahr-
scheinlich ein Ende machen wird. 

Der Prophet hat sich von der Oeffent-
lichkeit zurückgezogen und beobachtet, in sei-
nem Hause abgeschlossen, die Ereignisse 
nach Aussen. Die von Provo zurückge-
kehrten Mormonen sollen sich in einer sehr 
kläglichen Lage befinden. 

G e n e r a l  H a r n e y  s o l l  d a s  C o m -
mando über die Armee im Washington 
Territorium erhalten, um dort die Winter-
Campagne gegen die Indianer zu führen. 

Die Empfindungen der Männer, deren 
Mutter die Imagination ist, sind eben so 
wandelbar wie die unseren, wie die äußere 
Schönheit des Gesichtes, sind flüchtige Ein-
drücke, welche eben so bald verschwinden, 
als sie hervorgerufen waren. 

Nur die moralische Schönheit, die Reize 
des Herzens und des Geistes üben jene 
wunverbare Macht aus, welche die flüchti-
gen und launenhaften Empfindungen der 
Männer zu bannen vermögen. 

Es ist eine der nothwendigen Bedin-
gungen des menschlichen Herzens, Diejc-
nigen, die in uns ein Gefühl des Neides 
erwecken, entweder sehr zu hassen oder sehr 
zu lieben. 

Es giebt Frauen, die unaufhörlich der 
Welt, der Bewegung, der Aufregung der 
Feste, der Bälle, des wirren Geräusches 
der Gesellschaft — was Alles doch so oft 
den Menschen nur einsam läßt—bedürfen, 
damit sie ihre Nervenleiden nicht fühlen. 

S t a d t  S t .  P a u l .  

Cabeltau-Feier in St. Paul. 

Das Ereigniß des glücklich gelegten 
Cabeltaues, welches die eivilisirte Welt 
mit Jubel erfüllt, hat auch hier im fernen 
Nord-West am 1. September eine große 
Volksfeier zur Folge gehabt. Früh des 
Morgens, als sich die Sonne am blauen 
Firmament erhob, verkündeten hundert 
KanonensA'isse das Fest des Tages. 

Die meisten öffentlichen Salons und 
Brauereien deeorirten schon am Morgen 
Trottoirs, Fenster und Thüren mit jungen 
Fichten, weTche uns unwillkürlich im Geiste 
nach unserer katholischen Heimath zurück-
setzten, wo ähnliche Decorationen am 
Fronleichnamstage statttzufinden pflegen. 
Doch unser Fest hatte keine religiöse, keine 
politische Tendenz; es war das feierliche 
Echo einer Errungenschast der Wissen-
schaft, die Gemeingut der Menschheit ist, 
und Großes dazu beitragen wird, um nicht 
nur die eommereiellen Interessen zu sör-
dem, sondern auch durch blitzesschnellen 
Ideenaustausch die Völker aus den Ban-
den des Sectionalismus zu erlösen und 
zu Einer großen Verbrüderung zu vereinen. 

Um zwölf Uhr versammelten sich die 
Militär-Compagnien, Vereine, Logen und 
Private zu Pferd und zu Wagen am öf-
fentlichen Square, wo die Procession durch 
die Marschälle des Festes geordnet wurde 
und sich in einem imposanten Zuge nach 
verschiedenen Straßen in Bewegung 
setzte. 

Den Zug begann eine Escorte leichter 
Kavallerie, gefolgt von einer Musikbande. 
An diese reihten sich die Pioneer Guard) 

die City Guard und die Stadt-Batterie. 
Dann kam ein von Knaben zu Pferd es-
cortirter Floral-Zug; in einer Kutsche ein 
junges Mädchen und ein Jüngling, die 
Königin Victoria und den Präsidenten 
Buchanan vollstellend, gefolgt von einem 
großen Wagen mit weiß gekleideten Mäd-
chen, die verschiedenen Staaten der Union 
darstellend. An diese schloßen sich die 
Kutschen für den Gouverneur, die Staats-
beamten und Richter, die Fest-Redner, 
Clerus, die Municipalbehörde und 
Schulcommission. An diese reihten sich 
die zahlreich vertretenen Feuercompagnien; 
der Orden der Templer zu Pferd, die 
Freimaurer, die Oddfellows, die Söhne 
von Malta, die Druiden, das typographi-
sche Corps, Kapitäne und Mannschaft der 
Böte im Hafen, die Turner, der Leseverein 
die Germania, Postdepartement, Bürger 
zu Pferd und in Wagen, die Metzger zu 
Pferd, die Brauer mit einem großen Faß, 
escörtirt von CambrinuS zu Pferd. Den 
Schluß der großen Procession bildete eine 
Escorte leichter Cavallerie und — ein 
Wagen mit einem Telegraphen, begleitet 
von burlesk costümirten Regem. Von 
sinnreichen Emblemen und Znschristen, 
den Triumph der Wissenschaft mtspre-

chend, war kaum eine Spur zu sehen, die 
hier nur in so ferne einen wirklichen Werth 
hat, als sie die materiellen Interessen zu 
fördern im Stande ist, ohne in das Sanc-
tum fashionabler Superstition einzu­
dringen. 

Von all dem großen Zuge waren die 
Turner und der Lxseverein es ganz beson-
ders, die eine wissenschaftliche Tendenz 
verfolgen und dem Fortschritt huldigen 
und anstatt den Schwanz der Procession 
zu bilden, hätten sie der Kopf derselben 
sein sollen; doch da hätten sie keine Deut-
sche und keine Fortschrittsmänner sein 
müssen. So wie in Monarchien heißt es 
auch hier in unserer Republik: Ecclesia 
praecedit (: Dem Clerus gebührt der 
Vorzug) und wo der Clerus den ersten 
Rang bildet, dort muß der Soldat unbe-
dingt der Erste im Gefolge sein. 

Die Türner, eine Section des Lesever-
eins bildend, waren gut vertreten; vom 
eigentlichen Lesevereine waren blos der 
Präsident, der Vice - Präsident und Se-
cretair im Zuge. Mehre Mitglieder hat-
ten nicht Zeit, andere hatten nicht Lust 
und ein Paar sahen wir. en passant, ne­
ben einer Kirche hinpostirt, als seien sie 
eben im Zweifel, ob sie aus triftigen Grün­
den von Personalien sich dem Rückschritt 
oder dem Fortschritt anschließen sollen. 

Das deutsche Element ist in St. Paul 
stark vertreten; doch macht es sich noch zu 
wenig geltend, um das zu sein, was es 
sein könnte, sein sollte. Um geachtet da zu 
stehen, muß man mit vollem Selbstbewußt-
sein seine Kraft und seinen Einfluß kennen. 
Der Deutsche soll sich nicht als Spielball 
in den Händen von Priestern und Dema-
gogen gebrauchen lassen; er muß sich ge­
wöhnen, sich selbst zu achten, um nicht als 
fünftes Rad sich am Wagen der Politik 
gebrauchen zu lassen. Wenn es gilt, un-
seren politischen Einfluß zu gebrauchen, 
unsere Stimmen zn erschleichen; da sind 
wir die German Friends; wenn der 
Zweck erreicht, die Schlacht gewonnen oder 
verloren, dann sinken wir wieder zu den— 
Dutchmen herab. Solche Individuen 
haben wir streng in's Auge zu fassen, um 
ihnen mit der gebührenden Verachtung 
entgegen zu treten und ihnen jede politische 
Stütze zu entziehen, selbst wenn sie zu 
unserer eigenen Partei gehörten. 
Ein „F r e m d e n h a ss e r" kann kein ge-
bildeter Mensch sein und ein ungebildeter 
Klotz ist keines Amtes eines demokratischen 
Freistaates würdig; auch wenn er auf 
dem Stump die geschwätzige Zunge eines 
Papageies besäße und die Geschmeidig­
keit einer — Katze. 

Wir hatten die Ehre vom „Leseverein" 
zur Festlichkeit eingeladen zu werden und 
freuten uns, ein kräftiges Wort zu spre-
chen, angemessen dem Sieg der Wissen-
schaft. Doch nicht ohne gerechte Entrüs-
tung müssen wir den Löbl. Stadtrath rü-
gen, der bei Anangirung desFestprogram-
mes für zwei englische Redner Sorge trug 
und, die zahlreiche deutsche Bevölkerung 
gleigsam in Acht erklärend, es nicht der 
Mühe werth fand, auch für eine deutsche 
Addresse bedacht zu sein. Und nur per 
fas und nefas konnten wir uns, als 
Schmuggler, der Pflicht und des innern 
Dranges zu sprechen entledigen, nachdem 
ein Committee-Mitglied die Güte hatte, 
am Tage des Festes beim Präsidenten des 
amerikanischen Festcommittees anzufragen 
und — nach dessen ausdrücklicher Dissi-
cultät — diegnädige Erlaubniß ein­
zuholen. 

Nach vollendetem Umzug zogen Vereine, 
Logen und Militair in den öffentlichen 
Square, der dicht mit Menschen besetzt 
war. Die Herren Er-Gouverneure Ramsey 
und Gorman verlasen die Adressen, in wel-
chen sie ausführlich auf die großen mate-
riellen Vorzüge des atlantischen Telegra-
phen und speciell auch auf Minnesota und 
St. Paul hinwiesen, das in kurzer Zeit 
mit London und andern Großstädten bei-
der Continente in direkter Telegraphen-
Verbindung stehen wird. 

Während des Vortrags des zweiten 
Redners zogen sich Wolken zusammen und 
da es zu regnen anfing, zerstreute sich das 
Publikum und so gerne wir auch ausführ-
lich gesprochen hätten, konnten wir doch 
nur flüchtig hinweisen auf die Hauptmo-
mente der Erfindungen, die der Hebel des 
geistigen Fortschrittes sind, und auf die 
Naturwissenschaften, denen allein es vor-
behalten ist, der verjährten Superstition 
den letzten Anker zu entreißen. 

Folgendes ist das Wesentliche unseres 
Vortrages: 

Im Jahre 1776 jubelte das Volk der Eolonien 
über den Sieg des Freiheitskampfes und trennte 
sich vom Mutterland; im Jahr 1858 vereinigten 
sie sich Beide wieder im gemeinschaftlichen Jntftesse 
in Folge des Triumphes der Wissenschaft durch 
daS erfolgreich gelegte Eabeltau, das zwei Eon 
tinente in unmittelbare geistige Berührung ge­
bracht und von unberechenbaren Folgen ist. 

Die Feier des heutigen TageS ist keine fet 
tionelle; sie ist eine allgemeine der eivilifirte» 
Welt; ste ijt das Jubelecho des menschlichen ©et 
steS über, die neueste Errungenschaft der Wissen 
schaft, daS ihres Gleichen nicht in der VeWchtt 
der Erfindungen hat. Die WissenschaHcknd der 
G.eist deS Menschen haben unS Beweist geliefert, 
daß dem menschlichen Geiste keine Schränken ge 
zogen find und scheinbar Unmögliches zur Dhk 
-lichkeit gebracht werden kann. V): 'jj H |p: 

Es giebt unter den zählreiche» Epochen und ii 
findunge» im Laufe der Jahrtausende 

dir ewa, üttra a«f >e« »at«. | Bor der „Minors»«« Staatszeit»»«" -

-i-ll-n d» M-nM-i.. Age of progress. 9lm gaifttr fcet 
Zu jenen Epochen zahle tch ganz besonders dir! ® , 8' " ° 
Reformation, und Luther'S Rame wird stets groß ! ttyW: CIN Licht auf Büchern UNd eiy 
bleiben in der Geschichte. Ferner die Entdeckung Blumenstock ebenfalls auf Bücher gestellt. 

ÄwÄSSÄ! Die -.r-ag'-chstm «*r 
auf einen hohen Grad der Vollkommenheit ge- SKftW U. WtlltUs, t>ON 
bracht. 

F rank l in  hat  den  Göt te rn  den  B l i t z  en t -
rissen und den Tyrannen daS Srepter. Professor^ 
Oersted hat zuerst auf die elektromagnetische Kraft 
hingewiesen, welcher wir die Galvanographie, die 
Galvanoplastik und den unterseeischen Telegra­
phen in unserer Zeit verdanken. An Franklin 
und seinen Namen reiht sich rühmlichst der Name 
Morse, und Field gebührt die Ehre und der 
Dank, das Eabeltau, die „wunderbare Welten-
zunge," in die Tiefe des Ozeans gelegt zu haben. 
Es giebt Namen, die ewig als Sterne glänzen am 
Horizont der Geschichte-und zu diesen lassen Sie 
uns heute auch Washington zählen, den Vater 
unseres gemeinsamen neuen Vaterlandes. 

Die Redner vor mir haben Ihnen die Wichtig-
feit und Größe des materiellen Vorcheiles darge­
legt, die dem großen Werke des atlantischen Tele-
graphen entsprießen; ich hätte mich gerne ausführ­
lich mit den geistigen Folgen befaßt, bin jedoch 
durch den ungünstigen Einfluß des RegenS daran 
gehindert. „Der Geist erkennt kein Privilegium, 
weder der Geburt, noch-der Religion, weder des 
Besitzes noch der Farbe und Jene, die über diesen 
Sieg deS Geistes mit uns jubeln, mögen sich nicht 
fürchten über die Fortschritte der Naturwissenschaf-
ten, denen eS vorbehalten ist, jedes Vorurtheil zu 
vernichten und die Völker immer mehr und mehr 
a ls  K inder  e iner  und  derse lben  göt t l i chen  Na tur ,  
zu Einer großen Verbrüderung zu vereinen." 

Des Abends verkündetenKanonenschüsse 
die Illumination der Stadt. Schade, 
daß heftiger Regen den Bewohnem den 
Genuß der herrlichen Erleuchtung verleidet 
!)at. Die Residenzen auf den Bluffs, die 
Däuser jenseits des Flusses in West St. 

Paul, die Hauptstraßen unserer Stadt bo-
ten einen brillianten Anblick dar und so 
ehr auch der schonungslose Regen herab-
iürzte und der Blitz den sinstern Gau 
durchzuckte, machten wir doch, von einem 
Freunde begleitet, eine Tour, um aus der 
Demonstration und den Transparenten 
einen Schluß auf das Publikum zu ziehen 
und darüber Bericht zu erstatten. Die 
Glanzpunkte der Illumination concentrir-
ten sich in der dritten Straße und am 
Square. 

Besondere Erwähnung verdienen, we-
gen splendider Erleuchtung, die Lokale von 
Marvin,Porzellanwaarenhändler; Mayo, 
Eisenhändler; Winslow-House, City Hall, 
Postamt, Van Ham's Buchhandlung, 
Merchants-Hotel, Gas-Office, die Druk-

seret vom Pioneer and Democrat, Neil's 
Residenz am Bluff und einige andere auf 
den Bluffs, deren Eigenthümer uns nicht 
bekannt sind. ' 

Von den Transparenten erwähnen wir: 
Die vom Pioneer and Democrat — mit 
den Inschriften: Franklin, Morse, Field; 
Agamemnon, Niagara, Hudson, Gorgon, 
Dayman. Ueber diesen: The Telegraph 
the greatest Printer of the Age. 

Das Transparent der Banquierers 
Meyer u. Willius: Glory to Science 
and Light to Knownothingism. Peace 
and Friendship be the crown of the 
riew Union. ' 

Das von Bond, Apotheker: Europe 
and Amerika. Distinct as the billows 
yet one as the sea. Pll put a girdle 
around the earth in forty minutes, 
(Shakespeare.) — A middsummer's 
night has become a middsummer's 
day. ' 

Am Postgebäude: The star of Em­
pire Westward takes its way. 

We meet to part no more — mit 
den Bildnissen Uncle Sam's und John 
Bull's — das Eabeltau in den Händen 
haltend. 

Vor Kuby's Salon: Emblem einer 
Feuercompagnie in Front und die Wap-
pen von England und den Ver. Staaten 
an den Seiten. 

Das Transparent von E. u. H. I. 
Bell, Commissionäre und Grocers: V. R 
Victoria Rer.). Woe to him that at-

tempts it — mit einem Löwen, der das 
Cabel hält —. We are joined together. 
Let no man cut us asunder. J. B. 
(James Buchanan). 

Mottos an Apotheker HZolffs Trans-
parent: 

The Old World and the New wed-
ded, Aug. 15. 1858. 

Ghaplain—Morse, Field and Eve-
rett 

The Gable lies deeply, may it ever 
teil the truth. 

Old England and Young America 
united for ever. I 

Time shall be no more. 
Old Time annihilated by that pre-

cious child Yoüng America. 
Franklin, Morse and Field, light-

ning-tamers. f 
I. Jku h Knor DComp. : 

Kuby und Bell. Das Schönste von al-
len war Bell's. : ?/ ; 

Das einfach Schöne zeigte sich uns in 
den Schaufenstern der Lederhändler Schlä-
ger u. Burst und in Mrs. Kramer's Putz-
Laden. . 

Auffallend war es, daß fast alle Klei-
verladen und die meisten Bank- und Wech-
felstuben ohne Licht waren. 

Wenn man annimmt, daß vor wenigen 
Jahren hier noch Indianer haus'ten; wenn 
man die allgemeine Stockung der Geschäfte 
in Betracht zieht; so muß man sich um so 
mehr über die glänzende Feier dieses Fe-
stes freuen und zur Ehre der Bürger von 
St. Paul sagen, daß bei manchen Schat-
tenseiten doch ein guter Geist hier herrscht, 
der für die Zukunft nur Erfteuliches er-
warten läßt. ^ > 

Marktbericht von St. Paul, 
den 3. Sept. 1858. 

Extra Mehl in Barrels 
_ „ „ in Säcken 
«upersine per bbl. "• 

„ in Säcken. 
Puchweizenmehl 
Kornmehl per Sack 
Korn per Bushel 
Hafer „ 
Weizen „ 
Meß Pork per Barrel 
Meß Beef n 

Getrocknetes Rindfleisch per Pfd 
Schinken „ „ 
«Speckseiten „ „ 
Schultern „ * 
Lutter ' „ „ 

chweinefett „ „ 
Whiskey, gewöhnl. per Gallone 

Bourbon * „ 
„ Monongahela „ 

Holz, grünes, per Cord, 
trockenes, „ 

Kartoffeln per Pushel 
Hier per Dutzend 
Zucker, N.-O., bei'm Barrel 

„ gereinigter „ 

„ gewöhnlicher 
Häute, trockene, 

„ grüne 

Paul and Londdh !! 
; LATESTNEWS. 

 ̂St Paul, Sept 1.1865. * 
Mesrs. Geo. Peabody & Co. 
Please send us quotations for to 

day. sJ. J ay Knox & Co. 
Lotidon* Sept 1.1865. 
Mesrs. J. Jay Knox & Ca 

Sales this morning:' 
150,000 Northern Pacific Rail Road 

$6,00 — 6,50 
3,00 — -t— 
5,50 — 
2,75 -
2,50 — 3,00 
1,60 — —f 
-75  - —f 
-55  — 

18,00 -19,00 
-,w — 

. -,12$— - — 

-,io - -11  
-,10 - -124  

7 — -10  
-15  — -,25 
-124 - -15  
-28  - -,30 
1,00 — 1,25 
1,35 — 1,40 
3,00 — 3.40 
3,50 — 4,00 
-25  - -,30 
-,20 - -,25 
-10  - -11  
-,114- -,124 

. -,144-
-,13 - -14  
-,13 -
-,12 t-
- 5 -

Brief-Liste. 
Buckholz, Fred. 
Birger, John 
Bergholz 
Blomberg, Theodor 
Bring», Joseph 
Bervinly, Wm. 
Bahls, John 
Bentson, John 
Cassy, Frederick 
Cassi, Ludvigi 
Cigell, Joseph 
Dinkart, Peter 
Dick, Jakob 
Emmerling, Geo. 
Erickson. Gustav 
Fischer, Anton 
Fieltz, Nicholas , , 
Fendal, Henry 
Fillci, Jakob 
Fitz, Anton 
Gragerbiehl, P 
Gerber, Peter 
Heil, Dominikus 
Hippler, Benedict 
Hoppe, Ernst 
Helmuth, H 
Hogmann, NickolaS 
Jmvie, Henry 
Jpfta, SarS 
Johnson, John 
Jansen, Franz 
Kreisser, John 
Kramer, Reinhold 
Kothke, Stephen 
Kömpel, H F 
Köln, Mike 
Kiefer, Vincent 
Kochendorfer, I 
Kohn. Michel 
Ka.uffmann, John 
Kiser, Discher 

)\, William 
Litzelmann, Michael 
Leugold, Ernest 
Lahiker, Wrik 
Miller, N 
Mathias, Hanalez 
Mollers, NicholaS 
Moser, George 
Munzenberger, H. 

Moser« Henry H 
Mingen, Joseph 
Maiser, Benedict 
New, Christian 
Nelson, Aman 
Neubauer, Earlj 
Opliaer, I 
PontluS, I 
Pothen, Joseph 
P Heister, Saurenz 
Rodeck, V. 
Roifing, Wm, 
Reinhard, K 
Ranzer, Peter 
Seifert, Fred. 
Stillinger, H Wm. 
StoatS 
Strohlein, H 
Springer, Anton 
Schaffer, Hermann 
Sauer, Caspar 
Schneck, H 
Sutmar, Ludwig 
Spulter, John H 
Sauten, Joseph 
Suetcr. Henrich 
Summer, Anton 
Stecklein, Joseph 
Stone, Charles 
Szet, Leo 
Stanbäg, Valtin 
Schabacker, C 
Schwer, Robert 
Schnell, John 
Smith, F C 
Schwitzger, C 
Schauer, Paul 
Schemnerl, Carl 
Trautmann, Joseph 
Thara, F 
Tu.n, John 
Van der Linden 
93titter, John 
Vollen, Morris 
Witzel, Harmee 
Winter, Andrew 
Wacker, Jean 
Zimmer, Geo. 
Zehmler, Frederick 

Quittungen der , , Minnesota Staats-
Zeitung." 

pr. I. M. H. in Nininger, Miyn., $1,00, 
von 6—33; L. in St. Croir, Mimt., $1,00 ; 
R. in Chillicothe, O., $1,00; A. F. in Mar­
tinsburg, Va., $1,00; C. A. E. in Oxford, 
Iowa, Kl,00. 

I c k a l l l l t m a c h u n g t u .  

DeffentCicOer Vortrag. 
Samuel  Ludv igh  wi rd  morgen .  Sonn-

tag ,  i n  „Jrv in 'S  Ha l l "  über  d ie  ^w ich t igs ten  
Momente  des  po l i t i schen  und  ge is t i -
stigen Fortschrittes" eine Rede halten, 
wozu Herren nnd Dachen freundlich eingeladen 
sind. 

Eintritt frei. Anfang um halb 8 Uhr des 

M .  J o s u f ,  
Secretair des „deutschen LesevereinS." 

# Grfter Gaifon-ivall 
' der 

Hermama. 
Der Gesangverein Germania erlaubt sich, dem 

geehrten deutschen Publikum ergebenst anzuzeigen, 
daß derselbe am Montag, den 13. September, 
feinen ersten Ball in dieser Saison abhalten wird, 
zu welchem er alle Freunde des gefelligen Bergnü-
gens freundlichst einladet. 68 wird von Seiten 
des Vereins Alles aufgeboten werden, um den 
Gästen auch auf diesem Balle, wie auf seinen 
früheren, einen heitern Abend zu bereiten. 

Für gute Speise» und Gettänke wird die beste 
Sorge getragen werden. 

Eintrittskarten find bei den einzelnen Mitglie-
dern und Abends an der Kasse zu haben. 

Eintrittspreis $1,00. 
Für die Germania: 

668 ü ^D^G. Sondermann. 

.M CAVE BREWERY GARDEN, 
. gelegen bei 

rgr'; - Stahlmann'S Brauerei. 
Iedm Sonntag 

Concert und Tanz-Mustk. 
Auch sind an Wochentag» Erfrischungcn jeder 

Art zu habeu. 
2M.5 1 G e o r g  B e n z .  

Verlangt wirv: 
Eine ältliche Frau, die Lust hat auf dem Lande, 

35 Meilen bon St. Paul, bei einer deutschen Ha-
milie zu wohnen, um die gewöhnlichen HauSarbei-
ten zu »errichten. Nachzufragen bei ^ 

3 .  A .  R ich te r ,  t  
in Vareuue'S Grocerie-Laden, 

7 Fortstraße. 

Hufe, 
J a c k s o n s t r a ß e , !  :  H a s t i n g s ,  

von 
• Aaeob Kefer. 

Ganz neu eingerichtet. Reifende finden alle 
Bequemlichkeit und billige Bedienung. 

Gute Stallung für Vieh. 667.5 : 

German Ho»se 
..-u. . von 

_ Henry Scheiermann, 
C a n o n  C i t y ,  :  :  R i e e C t ' y .  

Ist seiner Lage und innern Einrichtung wegen 
Retsenden bestens zu empfehlen. 

Gute Stallung und tägliche Landkutschen-Ver-
b'ndung zwischen H a st i n g s und F a r i b a u l t. 

6b32.2,50 

Confnlflt für Minnesota. 
Der Unterzeichnete, Consul für das Herzogthum 

Braunschweig, Lüneburg, ,c.hat laut zwischen den 
betreffenden hohen Regierungen abgeschlossenen 
Vertragen die Befugmß und Verpflichtung, fich 
der Angehongen der folgenden Staaten in vor­
kommenden Fällen anzunehmen: 
Braunschweig, Hess.-Darmstadt, Preußen, f: 
Frankfurt aM.,Churhessen, Sachsen, j 
Baden, Luxemburg, Württemberg, 
Batern, Mecklenburg, Oesterreich, 
Hannover, Nassau, Oldenburg. 

JameS Wenz, Consul. 
NB. Cousulats-Bureean: St. Anthonpstraße, 

nächst der neuen Brück- in St. Paul. 364.15 

Deutsche. Bank, 
St. Paul, . . . Minnesota. 

Geld, Briefe, oder Nachrichten liegen vor für 
Nr. 45, Franz, Joseph Wehrle; 

„ 50, Joseph Buck; 
H 68, PH. Scheige; 
„ 72, C. Luther tt. Bruder; 
w 73, Philipp Bluts; 

. ^ 74, Joseph VilSmeicr; 
ff 75, F. Hecht; 
„ 76, Joh. Mather. 
ff 77, Michael Arndt; 
ff 78, Antonie Hänselet. 

261 -10  Meyer  u .  Wi l l iuS .  

Dr. Merrill 86 Dnnham, 
Homöopathen. 

Die Office des Dr. Dunham befindet sich in 
der St. Anthonpstraße, Kowitz's Rauchwaaren-
Laden gegenüber. 

Professor Jno. C. Merrill, M. D., 
W. N. Dunham, M. D. 

ISSt* Frauen- und Kinderkrankheiten wird be­
sondere Aufmerksamkeit gewidmet. 362.10 

frSl 
•  Hase lhors t ,  

Pianomacher, 
im  „LnxenburgerHof," St. Paul, Minn., 
repanrt und stimmt alle Sorten von musikalischen 
Instrumenten. 7b52p 

Richard Marvin 
importirt und verkauft im Groden, sowie im Klei­

nen Porcellan, Glas und alle in daS Fach 
schlagende Waaren. 

D r i t t e  u n d  B e n c h - S t r a ß e ,  
zwischen Cedar- und Wabashaw, 

St. Paul, ... Minnesota. 
3d2«10 

Chs. Rauch u. Co'S 
! O a m p f « % i e r  6  r  a u e r e i f  
1 n nahe der ©rottc(Cave). 

Haben stets an Hand ausgezeichnetes Lagerbier. 
AuSwär.ige Bestellungen werden auf das 

Prompteste besorgt. 3M.10 

ij WefchWs - (Emffmww®. 
JlL. Der Unterzeichnete macht dem deutschen 
Publikum die ergebenste Anzeige, daß er in 

AntbonystraHe, 
gegenüber derPreSbyterian-Kirche, St. Paul, ein 

HerrenNeider - Geschäft 
eröffnet hat und es sich angelegen sein lassen wird, 
seine Kunde» auf's Beste und Billigste zu bedie­
nen. — Eine schöne Auswahl von Tüchern u. 
s. w. findet man stets vorräthig. 

Um geneigten Zuspruch bittet 

K. Schalk, 
468.2,25 Herrmkleidermacher. 

Grant & Jobnson 
verfertigen und verlaufen im Großen und 
im Kleinen Stiefel, Schuhe, Leder und 

FindigS von allen Sorten. 
Dritte Straße, nahe Wabashaw. 

362.5; St. Paul, Minnesota, 

K|e Lagnbier wird de» Gilße» 

Ntetzger-Association. 
Wir, die Unterzeichneten, haben nach reiflicher 

Ueberlegung 
B e fch l o s s e n, daß wir darin übereingekom­

men,  nur  „gegen  Baarbezah lung"  zu  
verkaufen; da wir glauben, daß die Maßregel 
nicht nur für Privat-Familien, sondern für das 
Publikum im Allgemeinen und besonders für die 
Unterzeichneten von großem Nutzen sein wird. 
Ferner 

Besch lossen ,  daß  a l l e  m i t  P r iva t -  oder  
öffentlichen Häusern jetzt eingegangenen 
Contracte so wie früher fortbestehen sollen. Laut 
dem BaarzahlungS-System haben demnach alle 
Jene, die Fleisch kaufen, jedes Mal Baargeld da-
für zu geben; und Betreff dessen haben sich die 
Unterzeichneten, unter einer Geldstrafe von nicht 
weniger als $5,00, für jede und jedesmalige Ver­
letzung verbindlich gemacht. 

Bes lb lossen ,  daß  a l l e  Dampfboot -Eon-
tracte ili ücii, wie sie früher waren — und die 
Geschäfte mit den Dampfbötcn nach Belieben der 
betreffenden Parteien laut Contract oder auf sonst 
beliebige Weise geführt uud vom städtischen Ge­
schäft gänzlich getrennt sein sollen. 

Besch lossen ,  daß  jeder  E inze lne  der  Un-
terzeichneten sich streng den Verordnungen der As-
sociatton zu fügen habe; sowie auch 

Besch lossen ,  daß  e in  Commi t tee  von  Dre i  
ernannt werde, dem es obliegt, täglich jeden Metz-
gerstand zu besichtigen und jeden etwaigen Man-
gel der betreffenden Eigner solcher Stände zu be-
richten. Ferner 

Besch lossen ,  daß  d iese  Regu l imng am 
und nach dem elften August 1858 in Kraft treten 
soll und wird, ohne Rücksicht auf Personen. 

Wir hoffen, daß die Bürger von St. Paul diese 
Sache in Betracht ziehen und einsehen werden, daß 
die Metzger nicht weniger als andere Geschäfts-
leute ihren Geldverbindlichkeiten nachzukommen 
haben und wir hoffen auch, daß man sich nicht 
weigern wird, unsere Artikel baar einzukaufen, da 
eS für Jeden und für Alle von Wichtigkeit ist. 

Wir, die Unterzeichneten, statten unfern zahl­
reichen Freunden und Kunden für ihre bisher er-
wiefene Gunst unfern Dank ab und hoffen, die-
selbe durch Fleiß auch künftig zu verdienen. 

H. E. Wolf, 
Henry Gehl, 
William Zloung, 
Joh.GottschammerS, 
Ehrist Fink, 
Michael Egan, 
John P. Topham, 

Frederick Stoer, 

Hiram Dper, 
Aram Broome, 
Joseph McConnell, 
3. R. Davis, 
E. H. SeymourS, 
Geo. Kirsten 
Ezra S. Oliver, 
Henry Protz, 
J. M. Springer, 

Mtr-AMoriv. " 
Hartford Assecuranz - Agentur. 
Hartford Uetmu, Feuer- u. Marine» 

Assecuranz 
Baar-Eapital.. 
Ueberschuß. 

$1,000,000 
506,387 

Masse im Januar 1858. .§1,506,387 
Für Verlust bezahlte die Aetna-Agentur in St. 

Paul an: 
Eh. H OakeS, Sintomine-Hotel, $3,000 00 
HaSlet und Thompson 130 10 
King und Rick, Rire-House, 4,000 00 
Putnam und Rogers 59 60 
MrS. SwkeS 1,400 00 
Amherst Willonghby 1,500 00 

^ $10,000 70 
Die St. Paul-Kaufleute werden auf die Aetna» 

Gesellschaft besonders als Mittel des Inland-
Transportes aufmerksam gemacht. 

Phönix n. Hartford Fire- Assecuranz. 
Capital $200,000 
Ueberschuß 112,379 

Masse. $312,379 

Charter Oak. von Hartford. Lebe»«-
Versicherung. 

Baar-Eapital. $200,000 
Mit großem Surpw^. 

©cheirie der 66igen wohlbekannten Hartford-
Gesellschaften werden zu den billigsten, einem baar-
zahlenden und sichern Geschäfte entsprechenden Be-
dtngnissen verabfolgt. 

E»ty Fire Insurance Co.,of Hartford. 
Baar-Eapital .$150,000 
Mit einem großen Ueberschuß. 

Policen der obigen wohlbekannten Hartford-
Gesellschaften werden zu den billigsten, einem fo­
lgen nnd solventen Geschäft angemessenen, Be-
dtngmssen verabfolgt von 

Theo French 
In der Office von Sanborn, 

_  French  u .  Luud .  
St. Paul, 28. August 1858. 6b7p 

P s » » » t » c h  8t Pur. 
Groß- und Kleinhändler in , 

Speeerei - Waaren, 

G. W. Gail's Rauch-, Kau- u. Schnupf 
Tabacken, 

H a v a n n a - C i g a r r e n .  
Neben der PreSb. Kirche, 

St, Anthonyftraße. St. Paul, Ma. 
Importeure von Bremer Cigarren, Düsseldor-

fer Senf, Deutschen Fruchten, Cichorien, Hollän-
dischen Häringen, Sardellen ?c. Ib52.15 

M. W. Jrvin, 
Advokat, 

hat seine Office in Brown' s B u i l d i n g, 
S t .  Anthonvst raße ,  

362.5 St. Paul, Minnesota. 

Deutsche Bank 
von 

467 H. Gillim u. Elvingston. 

| Erwiederung «uf die gfcmtmig*; 
Aus der Handschrift i» der Ofßee der M. 

StaatS»eitunghabe ich ersehen, daß John Win-
ter durch eine Warnnng in Nr. H der M. DtSztg. 
mich verleumdet hat. Ob eS Neid »eine« Am­
tes wegen,oder Bosheit dieses meiste ftühere» 

I» ch nicht,»»AÄerlaff-»ei^ ... 
tt ihm, nach Belieben über mich m schimpfen, da 
Mir M nicht schaden kann, wo Ä mchicsbef 
mOMÄ St. Panltekantzi«»^ 

^ f p  '  .j 

M e y e r  c k :  T ü i f f t u s ,  S t  f a u f .  
Dieselbe umfaßt nebst allen in das Bankfach 

einschlagenden bejonders folgende Zweige: 
Wechsel auf Deutschland, 

sowie anfalle Hauptplätze Frankreichs, der Schweiz 
und des Inlandes werden stets in beliebigen Be­
trägen urd zu den günstigsten Bedingungen abge­
geben. 

Die Auszahlung von (Selbem 
in irgend einem Theile Deutschlands und der 
Schweiz beschaffen wir, indem wir den Gegenwerth 
der bei uns eingezahlten Beträge den Empfän­
gern, selbst in den entlegenst-u Ortschaften, kosten­
frei in'S Haus senden lassen und können unsere 
Auftraggeber die Empfangsbescheinigungen ihrer 
Freunde später bei uns entgegennehmen. Ferner 
besorgen wir die 

Einziehung von Geldern 
in Europa und werden die dazu erforderlichen 
Papiere, alS: 

Vollmachten, 
Verzichtleistungsurkunden, Todtenscheine ?c. von 
uns ausgefertigt und deren Gültigkeit verbürgt. 
Auch besorgen wir die consÄlarische Beglaubigung 
solcher Dokumente. 

Passagescheine 
zur freien Fahrt über Bremen nach New-Iork, 
Baltimore oder New-Orleans verabfolgen wir zu 
zeitgemäßen Preisen. Solche Scheine haben nur 
für die in denselben benannte Person Gültigkeit 
und können nicht von derselben verkaust oder über­
tragen werden. Wird der Schein von der betref­
fenden Person nicht benutzt, so statten wir dem 
Käufer desselben die Kaufsumme, abzüglich Com-
Mission, zurück. 

Wir vergüten Zinsen auf Gelder, 
die auf bestimmte Zeit bei uns deponirt sind, über­
nehmen die Belegung von Capitalien in Grund-
eigenthum oder gegen Interessen auf 

Erste hypothekarische Sicherheit; 
kaufen und verkaufen Gold und Silber, besorgen 
die Einziehung von Wechseln und Noten in irgend 
einem Theile der Vereinigten Staaten und zahlen 
die höchste Prämie für 
Wechsel auf New-Iork, St. Louis ic. 
Lifte unserer vorzüglichsten überfeei» 

sche» CorrefpoNdente«. 
Basel, Passavant u. Co., 
Berlin, Anhalt u. Wagener,^ 
Bremen, Lüdering tt. Co., 
Kassel, Gebrüder Pfeiffer, 
Coblenz, Leopold Seligmann, 
Köln, Leopold Seligmann, 
Frankfurt a. M., D. u. I. de Neusville, 
Leipzig, Frege u. Co., 
Luxemburg, H Wetting u. Co., 
Mannheim, W H Ladenbnrg u. Sohne, 
Nürnberg, Leonhard Kalb, 
Paris, Erckeys u. Co., 
Straßburg, Renouard de Bussiere, 
Stuttgart, Gebrüder Benedict, 
Trier, Reverchon u. Co. 

Brieflich eingehende Anfragen, resp. Aufträge, 
finden prompte Berücksichtigung. 

Meyer  u .  Wi l l ius .  

Referenzen: 
Herren Gelpcke, Keutgen u. Reichelt New-Iork, 

„ Eschen u. Greve fco.. 
„ Hoffmann u. Gelpcke i Chicago, 
„ E. Miltenberger u. Co. St. Louis, 
„ Gelpcke, Winslow u. Co. Dubuque. 

Ländereien, Bauplätze Ä. 
Kauflustigen offeriren wir Grundeigenthum in 

und um St. Paul, St. Anthony, Peter, 
New-Ul« ic., welches wir aathorisirt sind zu 50 
Procent unter Werth zu verkaufen und zwar lheil-
weise mit geringer Anzahlung auf 1, 2 und 3 
Jahre Credit. ' 

<. 25 Shares St. Peter Stock!'l 
und verschiedene New-Ulm Shares zu Ungewöhn­
lich niedrigen Preisen. 

2b52.30 M e y e r u. W. i l l i u S. 

BerlagS-Geschäft ^ 
. und 

^ . Atlideiy-Krmkttti 
von " i"?"i 

" Samuel Ludvigh, 
S t .  Pau l ,  -  »  M innesota .  

':"r\ ^ Drttckarbeite» 
werde» in^der Office der »Minnesota Staats-

auf 

nnt 
Auswahl von neuen Schriften mit jeder andern 
Druckerei concurriren können. Wir tiefem: 

Druck und Papier zu L«lagS6üchen», -> 

ifa ,, M Ueater-Aarte»,. 
1 koncert-Programme, v • ... 

^ . . . C<reulare und GefchäftSkÄten, 
und 

wfb fi»ßiß«H» de# Fach einschlage»^« Gegen-

S m f c ' "  jesf . m  

! ! 

X1 


